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Wer vom Bahnhof Bern hinunter
nach dem Bärengraben die einzig schö-

Gassen der ehrwürdigen alten Stadt
Ben» durchwandert, dessen Blick wird

von den prächtigen Schau-
«astern unter den Lauben, wo die Qua-
'ät -und Reichhaltigkeit unserer Lan-
^Produkte, seien sie landwirtschaft-
icher, gewerblicher oder industrieller
^eikunft, vom Bürgerfleiss des Berners
aini,' viel augenfälliger drängt

den Markttagen die gute Ver-
ein

ösr Stadt auf, wenn man
® Spaziergang über den Bundesplatz

Münster hinunter macht. Mit
®

Genugtuung darf dabei fest-

sieh

dass unser heutiges
•®e ai/'^ seiner neueren Entwicklung
Schaft

^ ^®^hundenheit mit der Land-
verloren, sondern bewusst

Greife geistigen und kul-
"^^^ahlungen der Stadt, von

tiert »
^ m hohem Masse profi-

®e L reichlich kompensiert durch
Ertlichen Bodenfriichte aller Art,

die als Segen fleissiger Bauernarbeit un-
serer Heimaterde entspringen.

Ein Netz von Strassen und Eisenbah-
nen verbindet die Stadt mit dem Lande.
Vom Kornhausplatz aus führt eine die-
ser Vorortsbahnen Uber die Kornhaus-
brücke ins heimelige Worblental. Von
den Talstationen und den säubern Dör-
fern Bolligen, Stettlen, Vechigen usw.
können prächtige Fusstouren in das Ge-

biet des Bantiger, Wäggissen und Den-
tenberg unternommen werden, wo sich
dem Wanderer eine unvergleichlich
schöne Fernsicht auf den Kranz unserer
Schweizerberge öffnet.

Das Worblental spielte in der Versor-
gung von Bern immer eine wichtige
Rolle. Die landwirtschaftlichen Pro-
dukte der Gegend fanden in der Stadt
seit Jahrhunderten guten Absatz und
ermöglichten der bäuerlichen Bevölke-

rung bei fleissiger Arbeit eine sichere,
wenn auch bescheidene Existenz. Durch
die Eröffnung der Worblentalbahn wurde
der Verkehr mit der Stadt erleichtert.

Viele Beamte verlegten ihre Wohnstät-
ten hinaus aufs Land, wodurch die
Liebe zur Scholle und die Verbunden-
hieit zum Vaterland gefestigt und geför-
dert werden.

Die Bahn hat durch den Anschluss
an das Bundesbahnnnetz auch die Wirt-
schaft der Gegend stark gefördert. Ge-

sunde, gut geleitete Industrie- und Ge-
Werbebetriebe vermitteln heute vielen
minderten bodenständigen Familien Ar-
vbeit und Existenz. Ganze Quartiere hei-
meliger Arbeiterhäuschen sind Zeugen
einer verständnisvollen sozialen Entwick-
lung 'Und guter Zusammenarbeit aller
Schaffenden.

Wenn ein Wunsch und ein Gedanke
das Geleitwort für die Extranummer
der «Barner Woche» erfüllen soll, so
kann es nur der sein, dass die kulturelle
und wirtschaftliche Entwicklung in .un-

serer Talschaft sich weiterhin festigen
und die Verbundenheit mit der Stadt Bern
eine verständnisvolle Zusammenarbeit
von Stadt und Land im Sinne der Er-
haltung eines gesunden Bernergeistes
fördern möge.

OBBLEITAL

Blick auf Bolligen gegen Bern zu

Ver vom lZalmdot lZsrn dinuntsr
»sel» Hom Làngrabsn Z is sinxig sedö-
à Vâsn Äsr skrwürÄigsn alten Ltaât
ben, ÄurodwanÄsrt. âsssen lSIick wirÄ

vo» Äsn pràodttgsn Sodau-
ààw untsr Äsn vaubsn. wo Äis <Zua-

-unà kìsiodkaltigksit unssrsr Van-
WxroàMW, ssisn sis lanÂwirìsodatt-
>cker, Mwsrbliodsr ocisr inÄustrisllsr
^«kuirkt, vom Eürgsrklsiss Äss Esrnsrs
^Äkisn. Koed viel augsnkälligsr Ärängt

M à Markttagen Äis guts Vor-

à ^àgs Äsr 8ta6t auk, wenn man
M LpAÄWMNK über Äsn vunÄSLplat?

Münster dinuntsr mavdt. Mit
uas UM vsnugtuung Äark Âài àt-

M

^srn 6s.ss unser dsutigss
rii«

ssinsr nsusrsn Entwicklung
^ ^^î>unâsnksit mit <ier vanâ-

verloren, sonilsrn bswusst

Grelle à' ^rs geistigen un6 kul-
àusLtrâà^en àr Ltaät, von

ì>eit
^ m dodsm Masse proti-

^>s l,«
rsiodlisd kompensiert Äurod^<à SoÂsâskts aller ^rt.

Äis ais Zsgsn tisissigsr Lausrnarbsit un-
ssrsr Usimatsrâs entspringen.

Ein dlst? von Strassen unÄ Eisendab-
nsn vsrbinÄst Äis StaÄt mit Äsm vanà
Vom Korndausplat? aus tüdrt sins Me-
ser Vorortsbadnsn über Äis Eorndaus-
drück« ins dsimsligs Worblsnta!. Von
Äsn ?alstation«n un6 Äsn saudsrn vör-
torn völligen, Ztsttlsn, Veodigsn usM.

können präodtigs Eusstoursn in Äss Qe-

bist Äss Eantigsr, V/äggisssn unÄ vsn-
tenderx untsrnommsn wsrÄsn, wo sied
Äsm iVanÄsrsr sins unvergisiekiicd
soldons Esrnsiodt auk Äsn Kran? unserer
lZekwsixsrbergs ötknst.

Das iVordienbal spielte in Äsr Vsrsor-
suns von iZern immer eins wiodtigs
koiis. vis lanÄwirtsodaktliodsn vro-
Äukts Äsr vsgsnÄ tanÄsn in Äsr LtaÄt
seit ÄadrdunÄsrtsn guten ^.bsat? unÄ

ermögliodtsn Äsr bäusrliodsn lZsvolke-

rung bsi tlsissigsr Arbeit sins sieksrs,
ivsim auod bssodsiÄsns Existsnx. vurod
Ms Erökknung Äsr Worblentalbadn wurÄs
Äsr Vsrksdr mit Äsr ZtaÄt erisisdtsrt.

Viele vsamts vsrlsgtsn ikrs Modnstät-
ten dinaus auks VanÄ, woÄurod Äis
Visbs ?ur LodoUs un<Z Äis VsrbunÄsn-
dsit ?um VatsrlanÄ gstsstigt unÄ gskör-
Äsrt wsrÄsn.

vis Radn bat Äuroli Äsn ànsodiuss
an às EunÄssbadnnnst? auod à IVirt-
sodakt Äsr EegsnÄ stark gskörÄsrt. <Zs-

sunÄs, gut gslsitsts InÄustris- unÄ Qs-
vvsrbebstrisbe vermitteln dsuts vielen
kunÄsrtsn koÄsnstänÄigsn vamilisn à.r-
>bsit unÄ Existsn?. Qan?s «Zuartisrs dsi-
msligsr àrbsitsrdausàsn sinâ ZIsugsn
slnsr vsrstänÄnisvollsn soxialsn Entwisk-
lung unÄ gutsr Zusammenarbeit aller
LokaLksnÄsn.

Wenn sin tVunsod unÄ sin VsÄanks
6as veleitvort Mr Äis Extranummsr
Äsr «vsrnsr tVoods» srtWsn soll, so
kann es nur à sein, äass Äis kulturslls
unÄ virtsodaktliods Entwicklung in un-
ssrsr ?aissdakt sied wsitsrdin tsstigsn
unÄ Äis VsrbunÄsndsit mit Äsr ZtaÄt Ssrn
sine vsrstänÄnisvolls Zusammenarbeit
von StaÄt unÄ vanÄ im Zinns Äsr Er-
daltung sinss gssunÄsn Esrnsrgsistss
körÄsrn möge.

Slîà ouf Völligen gegen Lern ?u



Links aussen:

Von einem vergesse-
nen Gewerbe erzählt
uns die „Ribi" in der
alten Oehii von Utzi-
gen, aus dem Jahre

1670

Links:
In mustergültigen Kä-
sereien wird die Milch

verarbeitet

Photos:
Pfr. Hutzli in Vechigen

und W. Nydegger, Bern

Links aussen:

Schlosseingang von
Utzigen, der heutigen

Armenanstalt des

Berner Oberlandes

; Links:
Oben, an der Lebens-

treppe angelangt,
scheint dieser Bewoh-
ner der Armenanstalt

zu sein

Boll, das sog. Moos

Links aussen:
Der Landwirt als

Händler und Kauf-
mann sorgt mit einem

guten Lagerhaus
(Boll) für seine Ware

Links:

„Dr Himmel ufÄrde"
möchte man dieses
schöne Bauernhaus in
Vechigen bezeichnen

on Bern aus in östlicher Richtm
öffnet sich das heimelige Worbknb
welches unser heutiges Reiseziel sei.

Ganz frei und unmerklich möchte «

dich, lieber Leser, an deiner Hand nehmt
und in ein stilles, der Hauptstadt so nal

gelegenes Tal, zu arbeitsamen und freuni
liehen Menschen führen, eine Landscha
dir erschliessen, in der du dich wohl fühl
und dir dann geloben wirst, diese Gefilo

wieder und immer wieder aufzusuchen.
Bald mit der angenehmen Worblental

Bahn, die die Stadt mit der grossen Ort

•schaft Worb verbindet, ' den Häuserreili
der Großstadt entschwunden, merkst di

rasch, wie sich da und dort behäbig!

Bauernhäuser zeigen, die sich in den i
umarmenden stadtmässig gebauten Gehau-

lichkeiten der Neuzeit behauptet haben

In kühnem Schwung gewinnt die Bahn

bei Ittigen-Papiermühle die Talsohle der

Worblen und folgt nun immerfort dem

lustigen Worblenbach.
Im Frühjahr sprüht dir leuchtende

Blust bis in die weiten Wagenfenster eut-

gegen und im reichen Herbst lachen rot-

backige Aepfel und funkelt farbiges Laut)

deinem beglückten Herzen zu. Ja, selbst

der Winter zeigt sich hier wie ein Paradies;

denn tief unter Schnee liegen die geduck-

ten Häuser und schwer hangen die Tan-

nenäste herunter, eine Stimmung, die das

Herz lachen lässt, überkommt dich unwill-

kürlich.
Keine hohen Berge, keine flitzenden

Gletscher, keine lachenden Seen, abet eben

auch keine pompösen, die Landschaft stö-

renden Hotelpaläste lenken deine Bückt

ab. Nein, ein neuzeitlich eingerichtete

Landgasthof mit all seinem Jahrhundert

alten Renommee, ein ganz in einem Seiten-

winkel verstecktes «Bädli» oder ein ®

richtigen Ort sich bescheiden sauber pra

sentierendes «Pintli» machen dir in ku-

narischer Hinsicht sehr viel Freude.

Komme nur mit offenen Augen ««

Ohren zu uns hinaus, dann kannst du

geheimnisvolle Sprache des plätschern

Bächleins,, das Rauschen des Laubes

schattigen Buchenwaid, das Singen zu 1

dener Menschen hören.
Du ahnst beim Anblick eines der sto

Schlösser die Vergangenheit, du k

den Zorn der einstigen Vorfahren fu '

die unter der strengen Knute eines '
vogtes ihren Zehnten ablieferten. —

die Runde", vom Ferenberg ins Worblental
eit darüber hinaus

Unks aussen:

Von einem vergesse-
nsn c-sverbs srzäliit
uns clis,,kibi" in clsr
aitsn Osiiii von Utzi-
osn, aus clsm Satire

1670

tinks:
In mustergültigen Xä-
ssreisn vircl clis lvlilcii

verarbeitet

?kc>los:
?kr. l-iutzii in Vsckigen

unÄ î t>ivüsgger, Ssrn

kinks aussen:

Zckiosseingang von
Ulkigen, clsr Iisutigsn

^rmsnanstait ciss

kennen Oberlcmclss

kinks:
Oben, an clsn Gebens-

treppe angelangt,
scbsint ciisssn Ssvob-
nsn clsn /»rmsnanstalt

zu sein

koii. cias sog^

kinks aussen:
Osn kanclvirt als

l-iäncllsn uncl Xaut-
mann sorgt mit einem

guten kagerbaus
(koli) tun seine Vlare

kicks:
,,On l-limmel vtXncls"
möciits man clieses

sciiöne kausnniiaus in
Vecbigsn dszsicknsn

on Lern sus In östlicksr kicktU
öttnet sick à NsimsUgs IVorbàti
wsickss unser àsutigss Rslsszisl «ei

Osnz trsi unâ unmsrklick môà j,

âick, lisdsr Qsssr, sn âsàsr ànâ neiim«
UNÄ in sin stillW, à HauptstnÄt so uz>

gslsgsnss ?sl, ZU srksitsnmsn UNÄ krSM<

ücksn IVlsnscksn MNrsn, sins Osnàà
âir srsckiissssn, in à âu âick voll M
unÄ à âsnn gsiobsn wirst, âisse lZekii«

wieâsr unâ immer wisâsr nuàsuà^
RniÄ mit à nnKsnslnnsn Vlordàtsi

SskN, à à Ltnât mit à grossen 0rt

sckstt IVorb vsrbinâst, âen Wàrrà
âsr OroKstnât sntsckvunâsn, merkst â>

rssek, wis àk Äs unÄ Sort bèWtz
Vnusrnkàussr zeigen, âis sick in à «
umnrmsnâsn stsâtmsssig gcksutsn (Zebà

Uckksitsn âsr lVsuzeiì bcksuptst I>à
In külmsm Sckwuiwg gewinnt Äle Là
dsi Ittigen-Pspisrmükls Âis ?àokk à
lìVordlsn nnÄ kolgt nun irnrnsrtort à
lustigen ^Vorbiendsck.

Im L'rüNIsNr sprüNt à leuàà
Anst dis in Âis weiten tVngsnkênswr à-
gegen unâ im rsicken Herbst Iseken A
bockige ^spksl unâ tunksit ksrbiges Kmd

âsinsm beglückten Nerzen zn ils, âi
âer IVinter zeigt sick bier wie sin Vsmiliet

âsnn tisk unter Leknse lisgsn Âis Muck-

ten Nâuser unâ sckwsr bsngsn àM-
nsnnsts bsruntsr, sins Stimmung, Âis à
Nerz lacken lässt, überkommt âicb ulmll-

küriick.
Neins boben Berge, keine tlltWiià

Qistscksr, Irsins iscksnâsn Ssen, àl sdM

nuck lrslns pornpössn, âis li-snâseksit á
rsnâsn Notsipsissts lsàsn âeinê bliclli

st). lVsin, sin nsuzsitlick smMnektstî

li,snâgnstàot rnit sii ssinsrn ^àìmnâsd

niìsn Rsnonnnss, sin gnn? in einem Sä-
winksi verstecktes --lZscili» oÄer sîn W

ricktigsn Ort sick bsseNsiâsn ssubei M

ssntisrsnâss >-?int!i» rnscksn Äir in

nsriscksr Hinsickt ssNr visl ?reuà
Xonnrns nur mit ottsnen às« W

vkrsn zu uns innsus, Äsnn kennst au

ScksimnisvoUs Sprscks Äss pIWekew

Säekisins, âns Rnuscksn Äes
>

scksttizsn Sucksnwsiâ, às LinMn m i

âonsr lVienssksn Nörsn.
Ou ntmst ksim àdiick eines 6er sto

Zcklösssr à Vsrgsngsnksit, 6u km
^

äsn Torn âsr einstigen Vortskren lu

âis unter âsr strengen Kinuts eines ^

vogtss iNrsn Tckntsn nblistsrtßm ^

clie kuncls", vom kersnberg ins Vorblsntai
sit clarüdsr kinaus


	Das Worblental

